Duc die Kabinets⸗Ordre vom 24. v. M. iſt auf den Antrag einer polniſchen Deputation aus 
Poſen die Reorganiſation des Großherzogthums Poſen nachgegeben worden und zu dem Behuf ein 
Königlicher Immediat⸗Commiſſarius, jetzt der General⸗Major. v. Williſen, nach Poſen entſendet, um 
die Reorganiſation im Intereſſe jener polniſchen Deputation herbeizuführen. ; 

i Bei der Kundwerdung dieſes Königlichen Befehls ertönte ein Schrei der Entrüſtung durch 
alle deutſchen Kreiſe des Großherzogthums Poſen. Alſo um ein vermeintliches Unrecht der Vergangen⸗ 
heit wieder gut zu machen, will man uns, die jetzigen Bewohner der deutſchen Kreiſe des Großherzog⸗ 
thums, ungehört einer fremden Willkührherrſchaft unterwerfen? will man uns den Intriguen einer dem 
Staate noch niemals treu geweſenen Partei hinopfern? — Solche Schmach wäre unerhört in der 
Geſchichte. Sie würde Rache ſchreien weit hinein in die fernſten Jahrhunderte! — | 

Laſſe man abſtimmen Mann für Mann, Ort für Ort im Großherzogthum, und das durch 
falſche Nachrichten irre geleitete Deutſchland wird zu ſeinem Erſtaunen inne werden, daß nur wenige — 
und Gott ſei es geklagt! was für Stimmen ſich für eine polniſche Reorganiſation des Großherzog⸗ 
thums ausſprechen werden. ö | | Tom | 

Hat man denn erwogen, was das fügen will, eine polniſche Reorganiſation?! Die Macht 
will man in Hände legen, die ſich in den letzten Wochen unter der Vorſpiegelung von Bruderliebe, 
mit Lüge, Fälſchung, Heuchelei, Verrath und Beſtechung beſudelt haben? Achtung ſoll uns eine ſolche 
Regierung einflößen, deren Hauptaufgabe war, durch räuberiſche Banden, Ordnung und Ruhe zu 
ſtören, unſere Farben zu beſchimpfen, unſere Wappen zu zerbrechen, friedliche Bürger mit Gewalt ihres 
Eigenthums zu berauben, durch Androhung von Todesſtrafen ſich Kämpfer für ihre mit dem Namen 
Freiheit beſchönigten Umtriebe zu verſchaffen? 

Ja wohl; dieſe Mittel waren das Grab für Polens Freiheit; und wir trauern mit den beſſer 
Geſinnten unter ihnen über das Verderbniß der Leiter dieſes entſetzlichen Unglücks. 

Wir find mit Abſcheu erfüllt gegen den uns angebotenen gegenſeitigen Vernichtungskampf. 
Und warum der Kampf gegen uns Deutſche, die wir uns gegen die Polen ſtets als Brüder betrugen; 
die wir ſie mit Wohlthaten überſchütteten, deren ſie, ſo weit die Geſchichte reicht, unter der eigenen 
Regierung niemals theilhaftig geworden ſind? Waren wir denn je Unterdrücker der Polen? Uebten 
ſie nicht mit uns ganz gleiche Rechte? Und wie? giebt es etwa hier ein polniſches, den Polen wi⸗ 
derrechtlich entriſſenes Reich? Der Boden iſt und bleibt neutral, wer ihn bewohnt und bebaut mit 
eigener Kraft, der iſt ſein Herr! | 

Völker haben jetzt zu berathen über ihre Staatsformen, und diefes Recht wollen auch wir uns 
nicht nehmen laſſen. Ja, wir erklären hier feierlichſt unter Gottes freiem Himmel, wenn man dieſe un⸗ 
ſere göttlichen Rechte nicht achten ſollte, daß wir im Vertrauen auf unſere edle, gerechte Sache feſt 
entſchloſſen ſind, unſern Kampf ſelbſt auszufechten. | 

Wehe Deutſchland, wenn es uns hinderlich fein follte in unſerm gerechten Streite, wenn es 
ſich nicht annehmen ſollte der bedrängten deutſchen Brüder, die es nicht geſtatten wollen, daß man ſie 
losreiße vom heißgeliebten deutſchen Vaterlande. | | 

Indem wir als freie, deutſche Männer diefe unfere Willensmeinung Einem Hohen Staatsmi⸗ 
niſterio gegenüber frei und offen ausſprechen, verlangen wir, daß der allgemeine deutſche Landtag von 
dieſem unſern Volkswillen ſofort in Kenntniß geſetzt werde. Deutſchland ſcheint — in Folge der Um⸗ 
triebe der entgegengeſetzten Partei — ganz im Unklaren zu ſein über unſere Verhältniſſe. 

Wir ſind die Bewohner des Netz⸗Diſtricts, eines uralt deutſchen Diſtricts, der nur eine Zeit 
lang unter polniſchem Scepter ſtand und bereits ſeit dem Jahre 1772 mit Preußen vereinigt iſt. Nur 
zu unſerm Leidweſen wurde derſelbe im Jahre 1815 zur beſſern Abrundung des neu errichteten Groß⸗ 
herzogthums Poſen zu dieſem geſchlagen. | 

Durch deutſche Kraft, durch deutſche Arbeit, durch deutſchen Fleiß find die zu altpolniſcher 
Zeit vorgefundenen Einöden bebaut, die Sümpfe getrocknet, die Wälder gelichtet und die vormals wü⸗ 
ſten Landſtriche in den jetzt blühenden Zuſtand verſetzt worden. 

Deutſche haben erſt vor etwa 60 Jahren die Kolonien längs der Netze angelegt, die meilen⸗ 
langen Bruchflächen dort in Wieſen umgewandelt; die zerſtörten Städte und Dörfer wiederhergeſtellt 
und bevölkert, Straßen und Kanäle gebaut und überall deutſchen Kunſtfleiß zur Geltung gebracht. 

Der Bevölkerung nach ſind wir Deutſche die überwiegend größere Mehrzahl. 

Darum ſprechen wir es hier im Angeſichte von Europa laut und feierlich aus: 

1) daß wir die in Poſen zuſammengetretene Kommiſſion, mit Einſchluß des Königlichen Imme⸗ 
diat⸗Commiſſarius, zur nationalen Reorganiſation des Großherzogthums Poſen für incompetent, und 
im Voraus alle ihre Beſchlüſſe für null und nichtig erklären müſſen, da dieſe Kommiſſion von der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung mit keinerlei Vollmacht verſehen worden iſt; 

2) daß wir dieſe Commiſſion namentlich für incompetent erachten, ſich in die Verwaltung des 
Netz⸗Diſtrikts irgend wie zu miſchen; vielmehr ſind wir feſt entſchloſſen, ſchlimmſten Falls eine ſolche 
Einmiſchung mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln zurückzuweiſen; 


3). daß wir, die Bewohner des Netzdiſtrikts, nicht mehr zum Großherzogthum Poſen gehören 
wollen, und daher verlangen, die dazu gehörigen Kreiſe Bromberg, Wirſitz, Czarnikau, Inowraclaw, 
Chodzieſen, Schubin, Mogilno und Wongrowiec vom Großherzogthum Poſen abzutrennen und der 
Provinz Preußen einzuverleiben; da wir fortan mit dem Königreiche Preußen dem geſammten deutſchen 
Bunde angehören wollen; 0 n U 6 | 

4) daß, um den möglichen Gräueln eines Bürgerkrieges vorzubeugen, wir das beſtimmte Ver⸗ 
langen ſtellen müſſen, dieſe Abtrennung ſofort proviſoriſch eintreten zu laſſen. 

Damit übrigens über unſere deutſche Geſinnung in Betreff der an Schleſien und die Neu⸗ 
mark angrenzenden deutſchen Kreiſe des Großherzogthums Poſen kein Zweifel obwalte, ſo erklären wir 
hiermit auf das Feierlichſte, daß wir unſere deutſchen Brüder in jenen Kreiſen durch jene unglückliche 
Reorganiſations⸗Maßregel nicht der Vernichtung Preis geben laſſen, ſondern mit Gut und Blut bei 
7 ftehen, und — wenn ſie unſere Hülfe anſprechen — ihre deutſche Sache zu der unſrigen machen 
werden. | Fr 


Treue ergebene deutſche und deutſch gefinnte Bewohner des Netzdiſtrikts beſchwören Ein Hohes 
Staats⸗Miniſterium, bei Preußens Ehre und Preußens Ruhm, unſere gerechte Sache dahin kräftigſt zu 
vertreten, daß ohne Zeitverluſt die Verwaltung des Netzdiſtricts von der des Grofber- 
zogthums Poſen abgetrennt und proviſoriſch dem Regierungs⸗Präſidio in Bromberg 
übertragen werde. ö 


Wir müſſen die allergrößte Beſchleunigung beantragen, damit kein Bürgerblut ver⸗ 


goſſen werde und der Ruf nicht ertöne unter den ſich kreuzenden Waffen: 


Es iſt zu ſpät! 


Bromberg, den 9. April 1818. 


Die Bewohner des Netzdiſtriets. 


(Unterſchriften,) 


An 
Ein Königl. Hohes Staats⸗Miniſterium 
in 1 


Berlin. 


Druck der Grünauerſchen Buchdruckerei in Bromberg. 


Wir, der Preußiſchen Staatsregierung und unſerm edlen Könige mit der unverbrüchlichſten 
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